Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5 


a mr hr re 


Dienſtag, den 31. Januar. 


Schleſ 


Heute wird Nr. 9 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


(den Aufſatz: „Einiges über Gräfenberg“, betreffend). 
aus Löwenderg; 6) Hirſchberg; 7) Reichenbach; 


Jn land. 


Breslau, 29. Januar 1837. Heute iſt hier der in Folge Aller: 
höchſter Kabinets⸗Ordre vom 27. November v. J. einberufene fünfte ſchle⸗ 
ſiſche Provinzial⸗Landtag zuſammengetreten. Nach Beendigung des feier⸗ 
— Gottesdienſtes hatten ſich die Herren Fürſten, Standesherren und 
geordneten unter dem Vorſitz Sr. Fürſtl. Gnaden des von des Königs 
Najeſtät zum Landtagsmarſchall huldreichſt ernannten Herrn Fürſten Hein⸗ 
m zu Carolath in ihrem Sitzungs⸗Saal verſammelt, wo gegen 1 Uhr 
ittags durch eine ſtändiſche Deputation eingeholt und empfangen, auch 
Na Excellenz der Provinzial⸗Landtags⸗Kommiſſarius, Wirkliche Geheime 
3 Ober⸗Praͤſident Herr Dr. von Merckel erſchien, nach einer ein⸗ 
= . Rede das Allerhöchſte Propoſitions⸗Dekret vorleſen ließ und die⸗ 
ſten Wünschen Gnaden dem Herrn Landtags⸗Marſchall unter den innig⸗ 
Na 8 ie für den Erfolg der angeordneten Berathungen behändigte. 
Majeftit d 7. Excellenz hierauf im Namen und Auftrag St. Königlichen 
datt en fünften ſchleſiſchen Provinzial-Landtag für eröffnet erklärt 
e, ſchloß der Herr Fürſt⸗Landtagsmarſchall die Feierlichkeit mit der Ver⸗ 
9 wie dankbar die Verſammlung das huldreiche Vertrauen Sr. Majeftät, 
1 ch welches fie abermals zur Berathung hochwichtiger Gegenſtände beru⸗ 
in worden, verehre, und wie fie daſſelbe zu rechtfertigen auch diesmal 
eifrigſt bemüht ſein werde. 
Bei dem darauf folgenden Feſtmahle, zu welchem Se. Excellenz der 
Herr Provinzial⸗Landtags⸗Kommiſſarius ſämmtliche Mitglieder der ſtändi⸗ 
en Verſammlung, fo wie die Chefs der Militär- und Civil⸗Behörden 
und viele andere angeſehene Perſonen aus allen Ständen bei ſich vereinigt 
atte, ertönten laut, von treuer Liebe angeregt und aufgenommen, die ehr⸗ 
ſurchtsvollſten innigſten Wünſche für das Wohl Sr. Majeſtät des Königs 
und Seines erhabnen Hauſes, für das Gelingen jeder achtbaren Beſtrebung 
und ſomit für das Glück des Vaterlandes. 
Berlin, 29. Januar. Des Königs Majeftät haben geruht, die Ver 
derung des Dom⸗Kapitulars Latuſſeck in Breslau zum Weih⸗Biſchof 
der Diözeſe Breslau huldreichſt zu genehmigen. — Des Königs Majeſtät 
ben geruht, den bisherigen Dom⸗Kapitular von Miszewski zum Dom: 
robſt an der Metropolitan⸗Kirche in Poſen zu ernennen. — Des Königs 
ajeſtät haben den bisherigen Profeſſor in Helſingfors, Dr. Fr. Arge⸗ 
lander, zum ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie in der philoſophiſchen 
S der Univerſität zu Bonn und zum Direktor der daſelbſt zu errich⸗ 
ng A zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte Beſtal⸗ 
ben 90 zu vollziehen geruht. — Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
nius zum So ee in Greifswald angeſtellten Sekretär Walle⸗ 
ernennen geruht. 
0 Wer ne Der Kafel Ruſſiche Geheime Rath und Kammer⸗ 
err, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei der Schwei⸗ 
e eee von Severin, von Hamburg. — Der Gene⸗ 
En Ze Commandeur 15 Zten Infanterie 2 Brigade, von Pfuel, 
Aus einer Ueberſicht der im verfloſſenen Jahre in Berlin angekom— 
ag: und von hier abgereiften Perfonen ergiebt ſich Folgendes: Angekom⸗ 
1 n find 70,532, abgegangen 73,598 Perſonen. Unter den erſteren be⸗ 
e ſich 8162 Ausländer, welche vom Auslande, und 2402 Ausländer, 
na aus dem Inlande kamen; 42,583 Inländer, welche theils vom Aus: 
— theils aus der Provinz kamen, und 17,385 Handwerks⸗Geſellen. 
— den Abgegangenen waren 6383 Ausländer, die nach dem Auslande, 
the; Ae Ausländer, die nach dem Inlande reiſten, 40,134 Inländer, die 
— Wa dem Auslande, theils nach der Provinz gingen, 4878 Bewoh⸗ 
1 erlins, die mit Päſſen nach dem Auslande, und 3140, die nach dem 
a reiſten, und 19,623 Handwerks⸗Geſellen. 
ee verfloſſenen Jahre wurden zum hieſigen Stadtvogtei-Ge 
"ngniffe 10,600 Arreſtanten eingebracht, und zwar 7944 männ⸗ 


liche und 2656 weibliche. Im Jahre 1835 belief ſich die Zahl der Arre⸗ 


anten auf 10,134. Hiernach find im vorigen Jahre 466 Arreſtanten 
* als im Jahre 1835 eingebracht worden. je Was die Verbrecher 
> angt, fo wurden deren im vorigen Jahre in der Hauptſtadt 1623 er: 
Fete und an die betreffenden Kriminal⸗Juſtizj⸗Behörden abgeliefert. Auf 
1 iem Fuße befinden ſich, unter polizeilicher Aufſicht ſtehend, 6796 Der: 
"her, und 267 Individuen find mittelſt Transports von hier weggeſchafft 


— 


worden. — Diebſtähle wurden im Jahre 1836 in Berlin überhaupt 
2864 verübt, von denen 1736 ausgemittelt, 1128 aber unermittelt ge⸗ 
blieben ſind. Gegen das Jahr 1835 ſind 573 Diebſtähle mehr verübt 
worden. 

In Königsberg in Pr. hat ſich ein Verein, an deſſen Spitze der 
Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präſident, Herr von Schön, getreten 
iſt, zu dem Zwecke gebildet, die Bewohner dieſer Stadt für die Erbauung 
eines Leichenhauſes zu gewinnen. Es ſoll zu dieſem Behufe der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, ein Kapital von vorläufig 8000 Rtlr. durch Ak⸗ 
tien aufzubringen, von denen eine jede auf 10 Rtlr. feſtgeſtellt wird, da⸗ 
mit auch der Minderbegüterte den Zweck zu fördern im Stande ſei. 

Die Eröffnung des fünften Weſtphäliſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages wird am 19. Februar d. J. ſtattfinden. Des Königs Majeſtät 
haben zu Allerhöchſtihrem Kommiſſarius für denſelben den Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath und Ober-Präſidenten von Vincke, zum Landtags-Marſchall 
den Freiherrn von Landsberg⸗Veelen, und zu deſſen Stellvertreter den Land⸗ 
rath von Borries zu Bielefeld zu ernennen geruht. 

Mit Bezugnahme auf die Nachricht von dem Hagelſchaden, von dem 
der Kreis Salzwedel des Reg. Bezirks Magdeburg am 24. Juni v. J. 
betroffen worden, wird jetzt aus Magdeburg gemeldet, daß des Königs Ma⸗ 
jeſtät aus Allerhöchſt Ihrer Chatoulle den Beſchaͤdigten ein Gnadengeſchenk 
von 10,000 Rthlr. Allergnädigſt anzuweiſen geruht haben. „Möchte doch“, 


ſo heißt es in dieſer Mittheilung, „der erhabene Geber in den von freu⸗ 


dig neubelebtem Muthe glänzenden Augen Seiner treuen Altmärker den 
ehrfurchtsvollen Dank für dieſes Königliche Geſchenk leſen, durch welches 
tauſend Hausväter der bitterſten Noth entriſſen und unzählige Thränen 
getrocknet worden ſind!“ ; 

Köln, 23. Januar. Wie die Karne vals⸗Luſt mit jedem Tage 
zunimmt, und Alt und Jung immer mehr begeiſtert, ſo gedeihen auch die 
Vorbereitungen zu dem Feſte ſelbſt immer herrlicher, dem heitern Zwecke ent⸗ 
ſprechender. Herr Loiſſet wird mit feiner ganzen Geſellſchaft und allen ſei⸗ 
nen Pferden, ſo wie Herr Theaterpächter Mühling mit prachtvollen Mas⸗ 
ken den Feſtzug verſchönern und vergrößern. — Geſtern wurde die hieſige 
Rheinbrücke wieder aufgefahren. Aus Coblenz berichtet man, daß dort 
gegen den Ziften des Treibeiſes wegen die dortige Rheinbrücke wieder ab⸗ 


gefahren wurde. 
Deut ſchland. 


Münden, 21. Jan. Der Bericht über die Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung in München, welche im vergangenen Jahre ſtatthatte, iſt nun er⸗ 
ſchienen, und nicht allein für die Einſender, welche in demſelben die Be⸗ 
urtheilung ihrer Produkte erfahren, ſondern für jeden Freund der Indu⸗ 
ſtrie, und insbeſondere für das Ausland von hohem Intereſſe, indem durch 
denſelben der Stand der Induſtrie in Baiern in allen ihren mannigfalti⸗ 
gen Verzweigungen noch beſtimmter bezeichnet wird, als dieſes in dem Kom⸗ 
miffionsberichte von 1834 der Fall war. Die Jury iſt nicht dabei ſtehen 
geblieben, ihr Urtheil über die einzelnen Gegenſtände trocken auszusprechen, 
fondern fie ift ſowohl in die Geſchichte als in die Statiſtik einzelner Fa⸗ 
brikationszweige tiefer eingedrungen, und hat hieraus ſehr intereſſante Kom⸗ 
binationen zu entwickeln gewußt, welche, gehörig aufgefaßt, von eben ſo er⸗ 
ſprießlichen Folgen für die Landwirthſchaft als für die Induſtrie ſein kön⸗ 
nen. Dem Berichte iſt auch ein Heft Lithographien von den vorzüglichſten 
Gegenſtänden der Ausſtellung beigefügt. 

Dresden, 26. Januar. (Privatmitth.) Der Geſundheitszuſtand un⸗ 
ſerer Stadt iſt bei der herrſchenden Witterung immer noch erträglich. Daß 
die Grippe auch uns nicht gänzlich verſchont, darf nicht Wunder nehmen, und 
es ſind genug daran erkrankt. Unter andern iſt auch die Krankenliſte der 
Mitglieder des Theaters beträchtlicher, wie fonft. — Am heutigen Vor⸗ 
mittage fand vor dem Löbtauer Schlage das betrübende Schauſpiel einer 
Doppelhinrichtung ſtatt. Johanne Roſine Albrecht hatte ſich in 
Gemeinſchaft mit Jakob Petrik durch Mord des Häckſelſchneiders Beuchel, 
mit dem ſie in vertrauten Verhältniſſen gelebt, entledigt; allein war im 
Laufe der Unterſuchung auch des Giftmordes ihres zweiten Ehemanns, Als 
brecht, überführt worden. In Bezug auf die vermuthete Vergiftung ihres 
erſten Ehemannes Schüttauf wurde fie in Ermangelung mehren Verdachts 
freigeſprochen. Auch in pſychologiſcher Hinſicht war das Benehmen dieſer 
Frau merkwürdig. 


— 172 — 


Leipzig, 27. Jan. (Privatmitth.) Die aus Nr. 18 der Hannover⸗ 
ſchen Zeitung in verſchiedenen Zeitungen (ſ. Bresl. Ztg. Nr. 23) übergegan⸗ 
gene Nachricht über den Stand der Nachdruckſache zwiſchen den Herren 
Duncker und Humblot und mehren andern Handlungen gegen Julius Wun⸗ 
der's Verlagsmagazin iſt entweder voreilig oder abſichtlich verfälſcht. Denn 


in Folge der Entſcheidung des hohen Kultusminiſteriums ift von der Raths⸗ 


deputation, an der Stelle der frühern Bücherkommiſſion, unter dem 20. 
d. M. die proviſoriſche Beſchlagnahme der Goethe ſchen Briefe in einem 
Bande ausgeſprochen und in Ausführung gebracht worden. Der den Be⸗ 


theiligten offen ſtehende Rechtsweg iſt noch nicht betreten; wohl aber ſchwebt 


die Frage über die Beſtrafung des verübten Nachdrucks annoch in der zwei⸗ 


ten Inſtanz. 
Rußland. : 
Petersburg, 21. Januar. Am 14., 15. und 16. Januar fanden 
die früher angekündigten Dampfwagenfahrten auf der hieſigen Eiſenbahn 
ſtatt. Am erſten Tage wurden alle drei Lokomotive in Gang geſetzt und 
vier Fahrten von Pawlowsk bis Kusmino, 7 Werſt weit, und von da 


wieder zurück nach Pawlowsk gemacht. Bei jeder Fahrt wurden 15 Reiſe⸗ 


oder Güterwagen abwechſelnd durch einen Dampfwagen, der an der Spitze 
der 15 Wagen ſtand, nach Kusmino und ſodann durch den am andern 
Ende des Zuges befindlichen Dampfwagen wieder nach Pawlowsk zurück⸗ 
gebracht. — Die bisherigen Fahrten haben gezeigt, daß Eiſenbahnen, zweck⸗ 
mäßig angelegt, auch bei dem ſchlechteſten Wetter befahren werden können, 
indem bereits während Regen, Sturm und Schneegeſtöber und 18 0 R. 
Kälte gefahren worden iſt. Es iſt bei den bisherigen Fahrten noch kein 
Menſch beſchädigt worden; es iſt an der Bahn ſelbſt bisher noch keine 
Schiene entwendet worden; es hat ſich die Solidität des ganzen Baues in 
der Art bewährt, daß ſeit dem 20. September die Bahn von Zeit zu Zeit 
befahren wurde und bisher nur die gewöhnliche Senkung, wie bei allen 
Erddämmen, eintrat. 
Großbritannien. 

London, 20. Januar. Lord Melbourne und Lord John Ruſſell 
werden am 30. d., als am Tage vor Eröffnung des Parlaments, mehren 
ausgezeichneten Mitgliedern des Ober- und Unterhauſes, wie gewöhnlich, 
Diners geben und denſelben dabei die Thron-Rede mittheilen. — Der Her: 
zog von Wellington wird vor Eröffnung des Parlaments noch einigen 
ausgezeichneten Mitgliedern ſeiner Partei, worunter namentlich Sir Robert 
Peel, ein glänzendes Diner geben. 

Aus einem Bericht, den ein Comité, welches den Zuſtand des Unter⸗ 
richts in einem ſehr armen Diſtrikt des Kirchſpiels Marylebone zu un⸗ 
terſuchen beauftragt war, an die Central-Unterrichts-Societät abgeſtattet 
hat, ergiebt ſich, daß daſelbſt von 1575 Kindern, welche 578 Familien an⸗ 
gehören, nur 510 die Schule beſuchen, während es allen übrigen gänz⸗ 
lich an Unterrichts-Mitteln fehlt. Es fand ſich ferner, daß unter 
der ganzen Zahl nur 747 leſen oder ſchreiben konnten, und daß die 
anderen 728 durchaus aller Kenntniſſe ermangelten. Von den beſag⸗ 
ten 578 Familien bewohnten 324 jede nur ein einziges Zimmer. — Die 
Berichte der Sparbanken in den verſchiedenen Theilen des Landes werden 
vom Globe als ſehr erfreulich und als ein Beweis bezeichnet, daß nicht 
nur die Nation überhaupt ſich in großem Wohlſtande befinde, ſon⸗ 
dern daß auch die niedrigeren Volksklaſſen immer einſichtsvoller wür⸗ 
den. In der Sparbank von Mancheſter gingen im vorigen Jahre über 
101,000 Pfund ein, 35,000 Pfund mehr, als zurückgefordert wurden, und 
die Zahl der neu eingelieferten Depoſita belief ſich auf 1000 mehr als im 


Jahre vorher. 
Frankreich. 


Paris, 21. Januar. Geſtern Abend um 9 Uhr wurde die große 
Deputation der Deputirten⸗Kammer bei dem Könige eingeführt, um Sr. 
Majeſtät die Adreffe als Antwort auf die Thron-Rede zu überreichen. 
Herr Cal mon, einer der Vice-Präfidenten der Kammer, verlas dieſes Ak⸗ 
tenſtück, das wörtlich alſo lautet: „Sire! In dem Augenblicke, wo Ew. 
Majeſtät Sich mit uns zu der Befeſtigung unſerer Inſtitutionen, zu den 
Fortſchritten des National-Reichthums und zu dem Erfolge unſerer gemein⸗ 
ſamen Anſtrengungen für das Heil Frankreichs Glück zu wünſchen kamen, 
bedrohte ein fluchwürdiges Attentat Ihr dem Vaterlande fo theueres Le— 
ben. Bei dieſem ſchmerzlichen Vorfalle iſt es unſere nächſte Pflicht, die 
Entrüſtuug auszudrücken, die dergleichen Frevel uns einflößen, — Frevel, 
welche übrigens, wie wir geſehen, die edle Feſtigkeit Ihres Herzens nicht zu 


wenn wir bedenken, daß Sie den Streichen der Meuchelmörder blos des⸗ 
halb ausgeſetzt ſind, weil Sie das Ihnen anvertraute Gut unſerer Verfaſ⸗ 


fung unverſehrt erhalten haben. — Es bleibt uns noch eine andere Pflicht 


zu erfüllen übrig, die zugleich ein Troſt für uns iſt, — ein trauriger und 
ernſter Troſt, wie er in ſolchen Augenblicken ziemt, nämlich im Namen 
Frankreichs und im Angeſicht von ganz Europa laut zu verkündigen, daß 
die durch die Juli⸗Revolution eingeſetzte Dynaſtie außer dem Bereiche ver 
brecheriſcher Angriffe ſteht, und, auf unſere Eidſchwüre wie auf die Ihri⸗ 
gen gegründet, auf die Liebe eines aufgeklärten Volkes geſtützt, eben ſo un⸗ 
erſchuͤtterlich als volksthümlich iſt. — Ew. Majeſtät hoffen, daß der euro⸗ 
päiſche Friede auf lange Zeit geſichert ſei; wir ſchließen uns freudig dieſer 
Hoffnung an und Frankreich wünſcht ſich Glück, daß es durch ſeine Fe⸗ 
ſtigkeit und feine Einficht zur Aufrechthaltung der Ruhe der Welt beige⸗ 
tragen hat. — Dieſe Ruhe, Sire, wird niemals feſter verbürgt ſein, als 
wenn ſie auf die Achtung vor den durch die Traktate geheiligten Rechten 
gegründet iſt, und Frankreich wird nicht aufhören) unter dieſen Rechten de: 
nen der uralten Polniſchen Nationalität den erſten Platz anzuweiſen. — 
Unſere mit den nord⸗amerikaniſchen Freiſtaaten vollſtändig mwiederhergeftell: 
ten diplomatiſchen Verbindungen berechtigen uns zu dem Glauben, daß kein 
Zwieſpalt ſich mehr zwiſchen beiden Nationen erheben werde. Ein momen⸗ 
taner Zwiſt hatte das alte Bündniß zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
geſtört, ohne es zu vernichten; die befriedigenden Erklärungen, die wir er⸗ 
halten, haben aber das gute Vernehmen zwiſchen zweien Ländern, denen 
die Nachbarſchaft, übereinſtimmende Intereſſen und die Erinnerungen einer 
langjährigen Freundſchaft ein gegenſeitiges Vertrauen gebieten, wieder her— 
geſtellt. — Wir beklagen mit Ew. Majeſtät den Bürgerkrieg, der noch 
immer Spanien verheert. — Die ernſten Ereigniffe, die in Liſſabon und 


erſchüttern vermögen, die aber unſere Seele mit tiefer Betrübniß erfüllen, 


* 


Madrid ſtattgefunden, haben Frankreich beunruhigt; es hofft aber, daß, 
Dank der Weisheit und Energie der Bewohner der Halbinſel, die konſtitu⸗ 
tionnelle Monarchie über die ihr drohenden Gefahren obſiegen werde. Wir 
nähren aufrichtige Wünſche für die Sache der Königin Iſabella II., und 
wir hegen das Vertrauen, daß das enge Bündniß zwiſchen Ew. Majeftät 
und dem Könige von Großbritanien, fo wie Ihre Beharrlichkeit in der Aus? 
führung des Quadrupel-Allianz-Traktats dazu beitragen werden, Spanien 
vor dem Unglück einer Contre- Revolution zu bewahren. Ihre Regierung, 
Sire, hat die Intereſſen und Geſinnungen Frankreichs richtig erkannt, als 
ſie es vor den Opfern und den unberechenbaren Folgen bewahrte, die eine 
bewaffnete Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Spaniens hätte nach 
ſich ziehen können. Frankreich wird aber ſeiner Sicherheit und ſeiner Ehre 
ſtets Achtung zu verſchaffen wiſſen, und ſeine Soldaten würden ſich, wenn 
das Land fie zu den Waffen riefe, unter unſerem ruhmgekrönten Panel 
überall hinbegeden, um für daſſelbe ein Blut zu vergießen, daß es nur iM 
Namen einer gebieteriſchen Nothwendigkeit von ihnen verlangen darf. — 
Die ſchmerzlichen Verluſte, die wir in Afrika erlitten haben, betrüben uns 
in demſelben Maße, wie Ew. Maj. Genöthigt mit den Elementen zu 
kämpfen, haben unſere Soldaten bei ihren Anſtrengungen und Drangſalen 
einen Muth bewieſen, der dem Muthe in den Schlachten nichts nachgiebt, 
und den Frankreich nicht minder zu würdigen weiß. Ihr zweiter Sohn i 
dem edlen Beiſpiele des Thronerben gefolgt, und wir wünſchen ihm Glück, 
daß er in dieſem kurzen aber mühſeligen Feldzuge die Gefahren der Ar- 
mee getheilt hat. Ihre Regierung wird ohne Zweifel, indem ſie ſich mit 
den Mitteln beſchäftigt, unſeren Waffen das ihnen gebührende Uebergewicht 
wieder zu geben, und unſeren Beſitzungen ein dauerndes Beſtehen zu ſichern, 
zugleich auch den Urſachen der unerwarteten Unfälle, die wir beklagen, nach- 
forſchen. — Eine große Stadt hat in ihren Mauern eine eben fo unſin⸗ 
nigen als verbrecheriſchen Empörungs⸗Verſuch ausbrechen ſehen, und dieſer 
ohnmächtige Verſuch hat bewieſen, daß nichts die Treue unſerer tapfern 
Armee und den guten Geiſt der Einwohner zu erſchüttern vermag. — Wit 
wollen hoffen, Sire, daß die durch ſo viele eitle Unternehmungen gewon⸗ 


nene Erfahrung endlich die Leidenſchaften entmuthigen werde. Schon hat 


der Lauf der Zeit Ihnen geſtattet, dem Hange Ihres Herzens zu folgen 
und von dem ſchönſten Vorrechte der Krone Gebrauch zu machen, indem 
ſie Männern verziehen haben, die durch die Geſetze beſtraft, die Herrſchaft 
derſelben anerkannt hatten. Auf dieſe Weiſe haben Sie die Milde mit 
jener Feſtigkeit zu paaren gewußt, die den ſchützenden Geſetzen der öffentli— 


chen Ordnung ihre heilige Unverletzlichkeit ſichert. — Wir werden uns, 


Sire, ſorgfältig mit den Geſetzen beſchäftigen, die man uns vorlegen wird 
und von denen einige Ihre erlauchte Familie betreffen. — Der günſtige 
Zuſtand unſerer Finanzen ergiebt ſich aus dem Ueberſchuſſe in den Ein⸗ 
nahmen. Die augenblickliche Seltenheit der Kapitalien hat bis jetzt die 
Erfüllung des Wunſches verzögert, den wir in der vorigen Seſſion hin⸗ 
ſichtlich der Staatsſchuld geäußert hatten. Wir danken Ew. Majeſtät für 


die uns gegebene Zuſicherung, daß jener Wunſch in Erfüllung gehen ſolle, 


ſobald die Umſtände es geſtatteten. — Einzelne Orte haben Drangſale zu 
erdulden, die Ihre Wohlthätigkeit bereits zu mildern ſich beeilt hat. 

hoffen, daß dieſe Unfälle nur vorübergehend ſein werden und daß überall 
in Frankreich die Wohlfahrt des Volkes mit der Zunahme des Staats⸗ 
Vermögens gleichen Schritt halten werde. — Unſere Pflicht erheiſcht auch, 
die Noth der Ackerbau treibenden Klaſſe hervorzuheben, und geben wir uns 
gern der Hoffnung hin, daß die Bemühungen der Regierung dazu beitta⸗ 
gen werden, beſſere Tage für fie herbeizuführen. — Ew. Majeſtät fordern 
uns auf, Frankreich durch Bauten und Denkmäler zu bereichern und zu 
ehren, die in künftigen Zeiten von dem Fortſchritte der Wiſſenſchaften und 
der National⸗Wohlfahrt Zeugniß ablegen. Schon hat dieſes Werk begon⸗ 
nen, und glückliche Reſultate find erlangt worden; durch die im Weſten 
angelegten Heerſtraßen iſt der Geiſt unſerer Inſtitutionen mit dem Han 
del und Gewerbfleiß in jene Gegenden gedrungen. Wir werden den uns 
über dieſe wichtigen Gegenſtände zu machenden Vorſchlägen eine gewiſſen⸗ 
hafte Aufmerkſamkeit widmen, und es ſoll uns freuen, wenn auf dieſe 
Weiſe die Juli⸗Revolution zu allen moraliſchen Wohlthaten der Freiheit 
alle Vortheile der materiellen Wohlfahrt hinzufügt. — Warum aber, Sire, 
müſſen noch trübe Gedanken ſich wider unſern Willen in dieſe frohen Hoffnun⸗ 
gen bei dem Gedanken an die Gefahren miſchen, die im verfloffenen Jahre zwei? 
mal Ihr Leben bedroht haben? Und doch, wenn wir mit ruhigem Blick den Zu⸗ 
ſtand der Geſellſchaft überſchauen, wenn wir Frankreich vor neuen Revolu⸗ 
tionen bewahrt ſehen, wenn wir fo viele Einſicht bei der Nation, einen ſo 
hohen Bürgermuth anf dem Throne gewahren, wenn wir Sie, Sire, 
zur Fortpflanzung Ihrer Hingebung für das Vaterland, von einer Fami⸗ 
lie umgeben ſehen, aus welcher der Nationalwunſch eine von unſeren Ge⸗ 1 
ſchicken fortan unzertrennliche Dynaſtie gemacht hat, — dann können win 
nicht glauben, daß es dem Verbrechen jemals gelingen ſollte, über fo vieſk 
Elemente der Sicherheit den Sieg davonzutragen und Frankreich zu ver? 
hindern, das größte Gut zu erlangen, welches die Vorſehung einem Volke 
zu geben vermag: Ordnung und Freiheit unter einer volksthümlichen Ne 
gierung.“ — Der König ertheilte darauf folgende Ant wort? 
„Meine Herren Deputirten! Mich verlangte e Ihnen aufs neue zu 
erkennen zu geben, wie tief Mein Herz von all den Geſinnungen durch 
drungen iſt, mit denen Sie Mich in jenen Augenblicken ſchmerzlicher Er 
innerung umgaben, wo die Vorſehung die Gefahren abwandte, die Meine 
Familie ſo oft mit Mir getheilt hat. Mit Dank empfange Ich die Hoff⸗ 
nung, die Sie Mir geben, daß Frankreich, künftig vor neuen Revolutionen 
geſichert, es auch vor jenen verhaßten Angriffen ſein werde, deren Urſachen 
und Zweck Sie ſo richtig bezeichnet haben. — Ja, Meine Herren, ſta 
durch die beharrliche Mitwirkung, die Ich feit 6 Jahren ſtets bei Ihnen 
gefunden habe, ſtark durch den Beiſtand jenes unwiderſtehlichen National? 
Willens, der Mich und nach Mir Meine Söhne auf den Thron berufen 
hat, um die gegenwärtig deſtehende Ordnung der Dinge und die Inſtitu⸗ 
tionen, die wir alle zu vertheidigen und zu behaupten geſchworen haben, 
unverſehrt zu erhalten, werden wir dahin gelangen, von unſerem Vater? 
lande die Uebel, an denen es ſo viel gelitten hat, abzuwenden und ihm 
einen langen und friedlichen Genuß aller der Güter zu ſichern, die es 95 
genwärtig beſitzt.“ — Unter dem wiederholten Rufe: „Es lebe der König! 
entfernte ſich die Deputation, der ſich eine große Menge von Mitgliedern 
der Kammer angeſchloſſen hatte. a N 


1 Der Präſident der Deputirten-Kammer befindet ſich ſo ernſt⸗ 
ich unwohl, daß er ſich, auf Verordnung ſeines Arztes, einige Tage lang 
durchaus mit keiner Arbeit beſchäftigen darf. 

Der Generalſtab der nach Konſtantine beſtimmten Expedi⸗ 
tions-Armee wird, wie es heißt, folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: 
Ober⸗Befehlshaber, der Herzog von Orleans; Major⸗Général der General: 
Lieutenant Schramm: Kommandeur der ſten Diviſion, der General-Lieu⸗ 
tenant Damremont; Kommandeur der 2ten Divifion, der General Achard; 
Kommandeur der Zten Divifion, der General⸗Lieutenant Bugeaud; Kom⸗ 
mandeur der Kavalerie, der General Marbot; Brigade-Kommandeure, die 
Generale Trezel, Rulhiere, Durocheret, Perregaux u. ſ. w.; Kommandeure 
der Artillerie, der General Gourgaud; Kommandeur des Ingenieur⸗Korps, 
der General Lamy. 
Ueber den vor dem Pairshofe ſchwebenden Prozeß enthält ein hieſiges 
er, Blatt Folgendes: „Die Inſtruktion der Meunierſchen 
dan Ben ſich ihrem Ende. Das öffentliche Miniſterium verzweifelt 
ei ro 5 niſſe von dem Angeklagten zu erlangen und will daher jetzt 
. zeß beſchleunigen. Auf alle Fragen, mit denen man Meunier*) 

is jetzt beſtürmt hat, antwortete er, daß er ſeinen Plan Niemanden mit⸗ 
getheilt habe, daß es eine unſelige Idee geweſen ſei, die ſich ſeiner bemäch⸗ 
tigt, und daß er derſelben nicht habe widerſtehen können. „„Es war ein 
Dämon, der mich trieb“ “, fagte er, „„ich weiß, daß ich ein abſcheuliches 
Verbrechen begangen habe, ich empfinde aufrichtige Reue darüber, aber ich 
konnte es mir nicht aus dem Sinne ſchlagen.““ Da man von weiteren 

erzögerungen kein Reſultat mehr erwartet, ſo hat Herr Eugen Perſil 
darauf angetragen, daß der Angeklagte unverzüglich vor den Pairshof ge⸗ 
ſtelt werde. Es handelt ſich außerdem darum, über das Schickſal aller 
übrigen Perſonen zu entſcheiden, die auf Anlaß des Meunierſchen Verbre⸗ 
chens in Anſpruch genommen worden ſind. Man hat aus ihnen eine be⸗ 
ſondere Kategorie gebildet, und ſie werden unter der Anklage, an ungeſetz⸗ 
lichen Verbindungen Theil genommen zu haben, vor das Zuchtpolizei⸗Gericht 
geſtellt werden. Die Zahl dieſer Perſonen ſoll ſich auf 25 belaufen, wo: 
von 3 noch nicht haben zur Haft gebracht werden können. Man entwirft 
in dieſem Augenblick den Bericht, der dem Pairshofe vorgelegt werden ſoll. 
Herr Barthe iſt mit dieſer Arbeit beauftragt. ie öffentlichen Verhand⸗ 
lungen werden wahrſcheinlich am Sten des künftigen Monats beginnen.“ 
Straßburg, 21. Jan. Geſtern Vormittag um 11 Uhr hat auf 


einer Rheininſel ein Duell zwiſchen dem Oberſten Taillandier und 


dem Eskadrons⸗Chef Parquin ſtattgefunden. Die Wahl der Waffen 
wurde durch das Loos entſchieden, und der Kampf fand mit dem Degen 
nen en wurde verwundet. — Man vernimmt, daß Lombard, einer 
Pr ſtüchtig gewordenen Angeklagten in dem Komplott vom 30. Oktober, 
u 5 dieſen Morgen als Gefangener geſtellt hat, und es heißt, daß die an⸗ 
tal ontonnierss ffir Petri, Gros, Dupenhoat und Schiller ſich eben⸗ 
fen % efangene ſtellen wollen. Ihre Sache dürfte wohl bei den näch⸗ 
Aſſiſen verhandelt werden.“) 

ah aris, 22. Januar. (Privatmittheilung.) Es ſcheint, daß der 
dem 2 a ontiaße Januar, vor vier und vierzig Jahren der Trauertag, an 
. udwig XVI. ſiel, noch nicht aufgehört hat, politiſch wichtig zu fein. 
an. geſtern, daß die Politik der Julirevolution, nachdem die mit 
nig Majorität adoptirte Adreſſe in den Tuilerien vorgeleſen worden, de⸗ 
N iv eine andere Wendung, oder vielmehr eine ſichere Richtung nahm, 
aß in beiden ſpaniſchen Lagern Verwirrung und ſpeziell in Pampeluna, 
r alten Reſidenz von Navarra, in Santander und in Burgos Partei⸗ 
treit und Hungersnoth ausgebrochen, endlich, daß der große napoleonſche 
Prozeß ohne Napoleon gegen alles Erwarten von der Straßburger Jury 
zum Vortheil der Angeklagten entſchieden, ganz Elſaß voll republikaniſchen 
ubels iſt. — Die zwei letzten Nachrichten beweiſen immer hauptfächlic 
nut zwei Dinge, nämlich, daß die liberalen Herrn Geſchwornen, welche 
Gerechtigkeit üben, in ihrem Majeſtätsſchwindel, wie Könige Gnade übend 
zu weit gingen, und daß die Chriſtinos, welche Mäntel haben, noch nicht 
zur Mildthätigkeit des Ritters Sankt Georg gelangten. Die Miniſter 
erſchraken ob der Kunde von dem Verdikt am Rhein und aus Furcht vor 
dem böſen Beiſpiel, das die Armee daran nehmen könnte, ſo ſehr, daß ſie 
auf der Stelle ein Geſetz projektirten, welches in zukünftigen Emeuten 
luriſtiſch die ſoldatiſchen Demagogen von den bürgerlichen oder philiſtröſen 
zu ſcheiden trachtet. — Am meiſten freut ſich die Gazette de France über 
pi Spott, den die aufgeklärten Straßburger, unter dieſen fogar einer der 
— — Srangöfife kann, und für ſich allein eine deutſche Revolution der De⸗ 
Atte iR Ni mit den Geſetzen trieben, denn, wohlgemerkt, die Ga⸗ 
ich ben oktratiſch Revotution, die, wie man fagt, 1830 ſtatt hatte, unend⸗ 
aa — Ropalismus geworden, und fie ſtimmt ein Te 
die ſich im Parteikei Diebejer durchdringen, und fir ruft allen Menſchen. 
Worte Racines zu: 2 zerraufen, verfolgen und Eonfpiriren, Auguſts 
Abend fehl 6 = -oyons amis Cinna.“ — Geſtern Morgen oder vor⸗ 

zeſtern Aben oß die beſagte Gazette ihre Herzensergießung mit den en⸗ 


thuſiaſtiſchen, auf reine christliche Liebe begründeten Worten: „Umarmen wir 


een e Jury des Rheines hat eine Sonne der Hoff⸗ 
un für die Unglücklichen am Sn 1 Umarmen wir 
75 wie es die zwölf patriotiſchen Männer thaten, und ſchwören unfren 
5 tionsgeiſt ab. Alle Franzoſen ſind einer Familie verbrüdert, alle be⸗ 
errſcht ein Prinzip der Nationalität und Freiheit.“ — Ich habe gar 
oe gegen eine fo transparente Applikation des Chriſtenthums, um fo 
an da ich nicht ſchwarz für weiß gebe und die Kabinetsjuſtiz, die den 
poalttiſg enten Napoleon nach Amerika entführte, eine adminiſtrative un⸗ 
gal 92 Licentia nenne, aber ich bemerke im Vorbeigehn, daß die evan⸗ 
re 3 Abbe de Genoude, Redakteurs der Gazette, denſelben 
niſter Gui verhinderte, ganze publiziſtiſche Kartätſchen⸗Batterien an den Mi⸗ 
rankt izt abiufeuern, weil dieſer unterrichtete, und Europa außer 
gin A e Frankreich allein kennende geniale Mann das Verbrechen be⸗ 
E ooteſtantiſchen preußiſchen Unterricht mit antijeſuitiſcher Aufklaͤrung 
—ͤ — — 1 


* * 3 > 
1 wiſſen, daß der Gefangene einen Verſuch gemacht habe, ſich zu 


) Vielleicht ſtellt ſich nunmehr auch i i i 
N ) 1 Ludwig Napoleon vor die Jury, welche ihn 
8 ws en er Be 70 Nabe wi Königs nach N verbannt 
b. \ quenzen laſſen aus dem Straßburger Urtheile, wel 
hinlaͤnglich ad absurdum ihren, 7 N Keb. Sl 


* 
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ein Muſikus als höherer Beamter beim Zoll-Amt angeſtellt. — 


einzuführen. — Die Preſſe der konſtitutionellen Oppoſition, nachdem ſie 
mit ihren ſpaniſchen Umtrieben in der Kammer durch die diplomatiſchen 
und induſtriöſen Diſſertationen geſchlagen worden, hat ſich das Wort ge⸗ 
geben, ihr Publikum bezüglich des Ganges der Angelegenheiten hinter den 
Pyrenäen zu hintergehen und auch wohl gar nichts darüber zu ſagen. Ich 
erfahre demnach blos aus engliſchen, karliſtiſchen und Provinzialblättern, 
daß die Cortes⸗Verſammlungen beinahe ohne Cortes ſtattfinden, daß die 
engliſchen Soldaten mit den ſpaniſchen handgemein, die portugieſiſchen mit 
den ſpaniſchen aber gar ſäbelgemein geworden. Frägt ſich, ob dieſes in der 
Halbinſel Freundſchaftsäußerungen ſind. — Die engliſche Uneigennützigkeit 
entwickelt ihre Sammtpfote täglich mehr. Sie greift einſtweilen nach dem 
Beſitz der Inſel Cuba, wohl wiſſend, daß ſie dieſe leichter feſtzuhalten ver⸗ 
mag als St. Sebaſtian, und vielleicht auch Gibraltar, das ſich ſchon lange 
Zeit wundert, mitten in Spanien engliſch zu ſein. — Für die Inſel Cuba 
will Herr Palmerſton den Chriſtinos noch eine letzte Lieferung von Hem⸗ 
den, Strümpfen und Hoſen, auch einiges Zwieback verſchaffen, um den 
bevorſtehenden Feldzug nicht im Sansculottenkoſtüm mitmachen zu dürfen. 
— Man will uns glauben machen, Don Carlos ſpiele den Dionys in 
ſeinem Hauptquartier und gebehrde ſich ſo übermüthig und unklug, wie 
ein demagogiſcher König Maſaniello. Wer dieſes glauben will, dem iſt's 
erlaubt, ich denke meines Theils, daß ein Fürſt, der ſeinen Einfluß und 
ſein Glück ſo mancherlei Schickſalsproben und Erfahrungen dankte auch 
viele Beiſpiele ſeines savoir faire gab, den Ritter Don Quixote ganz gut 
leſen und belächeln, aber nicht nachahmen kann. 
a Das Haupt der Saint⸗Simoniſtiſchen Schule, der Vater Enfantin, 
iſt von ſeiner Reiſe nach dem Orient, wo er nicht ſehr viel Proſelyten ge⸗ 
macht zu haben ſcheint, wieder in Paris eingetroffen. 

Das Journal de Paris macht dem Gonfeil-Präfidenten Grafen Molé 
bittere Vorwürfe, daß er feine Reden im Moniteur anders ab⸗ 
drucken laſſe, als er ſie vor der Kammer halte, und weſent⸗ 
liche Momente derſelben unterdrücke. So hat der Moniteur z. B. 
die Stelle in der Rede des Präſidenten in der Sitzung vom 18ten, wo 
es heißt: „Von dieſer Seite würden wir nicht einige Aufruhrſtifter, ſon⸗ 
dern 400,000 Bajonette zu erwarten haben“, weggelaſſen. — Das Sour: 
nal de Paris fragt, ob dergleichen Proceduren loyal genannt werden könn⸗ 
ten, und ob der Moniteur einen offiziellen Charakter behaupten könne, 
wenn ſich der Präſident des Conſeils dergleichen erlaube. — Das Blatt 
weiſt dem Grafen Mole auch ſogleich einen zweiten, ähnlichen Fall nach, 
der ſich vor einigen Tagen ereignet hat, und den Hr. Couſin in der Kam⸗ 
mer rügte. s 5 

Im Anfange dieſer Woche wurden, mittelſt nächtlichen Einbruchs, die 
ſilbernen Lampen und andere werthvolle Gegenſtände aus der ruſſiſchen 
Geſandtſchaftskapelle geſtohlen. Die heiligen Gefäße, die, mit einem Tuch 
bedeckt, auf dem Hochaltar ſtanden, waren, wie durch ein Wunder, der 
Aufmerkſamkeit der Diebe entgangen. Mehre dieſes Diebſtahls verdächtige 
Perſonen ſind eingezogen worden, jedoch iſt es noch unbekannt, ob es die 
Verbrecher ſelbſt ſind. 

Portugal. 
Liſſabon, 24. Dezember. Die Aemterjagd iſt jetzt hier bedeu⸗ 


tend im Schwunge, und man ſieht die lächerlichſten, ſchwachköpfigſten und : 


unfähigſten Individuen in Aemter von Bedeutung treten; fo ward Maui 

euli 
ließ ſich z. B. auf der Douane ein gewiſſer Cabral, der einen an⸗ 
ſehnlichen Poſten dort bekleidet, einen Die bſtahl zu Schulden kommen, 
indem er einem Kollegen, als diefer ſich einen Augenblick entfernte, einen 
Beutel mit einer beträchtlichen Summe Geldes entwendete; durch das raſche 
Eintreten des Direktors wurde er noch an demſelben Tage entdeckt. Der 
Beraubte wandte ſich nämlich an den Direktor, welcher alle Thüren des 
Zoll⸗Gebäudes verſchloß, ſo daß ſich Niemand entfernen konnte. In dem 
ganzen Gebände wurde eine Nachſuchung gehalten, doch Anfangs ohne Er⸗ 
folg, ſo daß man das Geld ſchon für verloren hielt; da fiel es dem Di⸗ 
rektor ein, auch die Amtspulte durchſuchen zu laſſen, und ſiehe da, in 
dem Pulte Cabrals, des Vorſtands der Abtheilung, fand ſich der Beutel. 
Cabral machte ſich ſofort aus dem Staube, und geht ungeſtraft ohne einer 
weitern Unterſuchung unterworfen zu ſein, umher. Ein anderer Herr, der 
Sekretair der Akademie der Wiſſenſchaften, ſtiehlt aus der ihm anvertrau⸗ 
ten Bibliothek und Münzſammlung ſeltene Bücher und werthvolle Medail⸗ 
len. Er giebt ſeine Dimiſſion ein, und damit iſt die Sache abgemacht. 
An dergleichen Thatſachen fehlt es hier nicht. Sie ſind indeß charakteri⸗ 
ſtiſch zur Beurtheilung des gegenwärtigen Zuſtands Portugals, und geben 
gleichzeitig eine Probe von der portugieſiſchen Juſtizverwaltung. 


Italien. 

Rom, 14. Jan. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo kann man bald 
einer allgemeinen Amneſtie für alle Gefangenen, welche noch wegen 
revolutionärer Vergehen in den verſchiedenen Kaſtellen des Staats in Haft 
figen, entgegen ſehen. Dieſer Akt der Gnade ſoll aber nicht publizirt wer⸗ 
den, bevor die in Civitavelchia befindlichen Staatsgefangenen nach Amerika 
eingeſchifft find; man erwartet daſelbſt täglich das für ihre Ueberführung 
beſtimmte Schiff. Die zurüͤckgebliebenen, minder betheiligten Gefangenen 
ſind nur auf einige Jahre zu Gefängniß verurtheilt, und wollen den hei⸗ 
mathlichen Boden nicht verlaſſen, wogegen die andern, welche das Exil in 
fremden Ländern vorzogen, auf viele Jahre und zum Theil auf Lebenszeit der 


Freiheit beraubt waren. Durch die Begnadigung dieſer meiſtens irregeleiteten jun- 


gen Leute wird dem Slaate manches Talent erhalten, und manchen beküm⸗ 
merten Eltern ihre Hoffnung für das Alter zurückgegeben werden. Daß 
eine ſolche Milde des heiligen Vaters ihm die Liede und Anhänglichkeit 
ſeiner Unterthanen immer mehr gewinnen muß, leidet keinen Zweifel, und 
daß die Begnadigten ſie mit Dank erkennen, und durch ihre künftige Auf⸗ 
führung zu rechtfertigen wiſſen werden, muß man hoffen. Der Papſt ge⸗ 
nießt gegenwärtig eine vollkommene Geſundheit, verrichtet alle kirchlichen 
Funktionen in Perſon, und zeigt ſich dei jeder Gelegenheit dem Publikum, 
wodurch wohl am beſten die Gerüchte in franzöſiſchen Blättern widerlegt 
werden, welche ihn wieder leidend darſtellen. (Allg. 3.) 5 


Berliner Branntwein ⸗Preife. 
Vom 20. bis 26. Januar. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 
54 pCt. oder 40 pCt, Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Ablie 


Muhamedaners, als der Schater vorüberging. 


Rath, ſo iſt er geborgen. 


— 1 — 


ferung: Kornbranntwein 18 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 17 Rtlr. 15 Sgr.; 
Kartoffel⸗Branntwein 16 Rtlr. 15 Sgr., auch 15 Rtlr. 


Miszellen. 
r Breslau, 29. Januar. Dem Religionsunterrichte der hieſi⸗ 
ifraelitifchen Jugend ſteht eine erfreuliche Umgeſtaltung bevor. Es iſt 
nämlich in dieſen Tagen der als jüdiſcher Theolog allgemein gerühmte Dr. 
Wolfsſohn in Sondershauſen zum Lehrer und Pflegevater der hieſigen 
iſraelitiſchen Waiſen-Anſtalt mit einem anſehnlichen Gehalte berufen wor: 
den, und ſoll derſelbe zugleich von Seiten der Gemeinde als Religions⸗ 
lehrer für die iſraelitiſche Jugend beiderlei Geſchlechts mit einem beſondern 


*%* 


i Gehalte angeſtellt werden. — Auch erfahren wir, daß die vor Kurzem in 


dieſen Blättern verhandelte Frage über das Nichtſchreiben der Iſraeliten am 
Sabbath zu einer jüdiſch⸗theologiſchen Preisfrage „über die Geſetze der 
Sabbathfeier überhaupt mit beſonderer Rückſcht auf ihre An: 
wendbarkeit für die Gegenwart“ Veranlaſſung gegeben hat. 


(Der Scharfrichter des Bey's von Tunis, ein Lübecker.) In 
dem „Calwer⸗Miſſions⸗Blatte“ (Nr. 12) vom 14. Juni 1836 iſt in eis 
nem daſelbſt mitgetheilten Briefe des Miſſionärs Ewald, welcher für die 
Verbreitung des Wortes Gottes unter den Juden zu Tunis thätig iſt, nach⸗ 
dem er der Schwierigkeiten gedacht hat, welche ſich den Renegaten — d. i. 
denjenigen, welche vom Chriſtenglauben abgefallen und zur muhamedaniſchen 
Religion übergetreten ſind — entgegenſtellen, um wieder zum Chriſtenthume 
zurückzukehren, unter Anderem Folgendes zu leſen: „Vor einiger Zeit hörte 
ich, daß ein deutſcher Renegat an den Hof von Tunis gekommen und dort 
zu dem ehrenvollen Poſten eines Schater, d. h. Scharfrichters erhoben wor⸗ 
den ſei. Ich brannte vor Begierde, dieſen Unglücklichen zu ſehen, und es 
gelang mir auch kurz vor meiner Abreiſe. Ich ſtand vor der Bude eines 
Gleich redete ich ihn an. 
„Sie ſind ein Deutſcher?“ — „Ach ja, mein beſter Herr!“ antwortete der 
Arme. Nun erzählte er mir ſeine Geſchichte. Er iſt aus Lübeck gebürtig, 
reiſte als Kaminfeger⸗Geſelle, ließ ſich in die Fremden⸗Legion für Algier an⸗ 
werben, kam dort an, fand aber den Dienſt gar nicht ſo angenehm, als er 
früher geglaubt, und deſertirte nach Konſtantine ins Innere. Dort wurde 
ihm die Wahl gelaſſen zwiſchen Tod und Annahme der muhamedaniſchen 
Religion. Er zog das Letztere vor, und kam mit noch einem Leidensge⸗ 
fährten unter vielen Mühſeligkeiten nach Tunis. Der Bey von Tunis 
nahm ihn in Dienſt, aber er iſt das Leben am Hofe müde und möchte ſo 
gern wieder in die Heimath und zu den Seinen, hat ſich auch deshalb ſchon 
viele vergebliche Mühe gegeben. Du kannſt denken, wie nahe mir das Un⸗ 
glück dieſes jungen Mannes ging, der eine gute Erziehung erhalten zu ha⸗ 
ben ſcheint. Ich habe ihm einen Rath gegeben, wie er frei werden kann, 
ohne etwas von Seiten des Bey's fürchten zu müſſen; befolgt er dieſen 
Dies theile ich Dir mit, weil vielleicht die Ael⸗ 
tern des Unglücklichen es auf dieſem Wege erfahren könnten; ſeinen Na⸗ 
men weiß ich leider nicht.“ — (Die neuen Lübeckſchen Blätter, denen dieſe 
Notiz entlehnt iſt, machen Vorſchläge, wegen Ausmittelung dieſes Unglück⸗ 
lichen, durch Erkundigungen bei den Lübecker Schornſteinfeger-Meiſtern, in 
Folge deren man alsdann die Vermittelung des hanſeatiſchen Miniſter-Re⸗ 
ſidenten in Paris wegen einer Verwendung bei dem Bey von Tunis in 
Anſpruch nehmen würde.) 


Theater- Nachricht. 


(Neuigkeiten aus London.) Vor 24 Jahren gab ein zu Ennis 


| wohnender Herr Smith feinen 11jührigen Sohn in eine Schule in Eng? 


land. Bald nachher fagte man den Knaben, fein Vater ſei geſtorben und 
habe nichts hinterlaſſen, und veranlaßte ihn unter dem Namen Crosby 
fein Glück in Weſtindien zu ſuchen. Dort kämpfte er lange gegen Man 
gel an, bis ein lange in den Zeitungen fortgeſetztes Avertiſſement ſeiner 
Schweſter, in welchem um Auskunft über ihn erſucht wurde, ihn erreichte 
Er iſt jetzt zurückgekehrt und findet fein Vermögen, 35,000 Ltr, in dem 
Befig zweier achtbaren Familien, die beide über den Verdacht, als hätten 
ſie Herrn Smith ins Unglück gewieſen, erhaben ſind, ſo daß die Sache 
noch in dunkel gehüllt bleibt, obgleich die Identität des Herrn Smith ſchon 
völlig konſtatirt iſt. — Es iſt im Werke, nach einem von Herrn Curtius, 
auf die Experimente des Herrn Biot gegründeteten Plane Schallröhrz 

von den Parlamentshäuſern nach der Hauptwache, dem Palaſt und anden 
Regierungsgebäuden zu legen, um wichtige Mittheiiungen mit der größte 
Geheimhaltung in der größten Schnelligkeit weiter zu fördern. — Die 
Finſterniß am 17ten ſoll nicht durch Nebel, wie gewöhnlich, entſtanden 
ſein, ſondern glich in jeder Hinſicht der Finſterniß der Mitternacht. Die 
Schifffahrt auf der Themſe mußte eingeſtellt werden und die Kutſcher konn? 
ten nur langſam und vorſichtig auf den Straßen fahren. Ueberflüſſig waͤte 
es, hinzuzufügen, daß in allen Häuſern Londons Lichter brannten. Ein 
feiner Regen begleitete die Finſterniß; um 3 Uhr hörte fie auf und Tas 


geshelle traf wieder ein. — Mrs. Wilkinſon, früher die Hauptactrice in 


Sadler's⸗Wells⸗Theater, die ſich mit ihrem Gatten und ihren drei Kindern 
nach Sydney, (woſelbſt fie für das Theater engagirt worden war) einge 
ſchifft hatte, hat mit den Ihrigen und allen übrigen Paſſagieren und au 

mit der ganzen Schiffsmannsſchaft den Tod in den Wellen gefunden. — 


Eine ächte Transatlandiſche Aufſchneiderei iſt, was die Neu yorker 


Evening-Post vom 8. Dezember von einem ſchrecklichen Orkan am 18ten 
November in der Grafſchaft Rutherford in Nord-Carolina berichtet, der 
eine Gold-Ader von drei engliſchen Meilen in einer Strecke lang bloßge⸗ 

legt habe! I; 


————— 222 ²˙ ü. ˙ X11... ²˙ wQÄ m 
28. — 29. Barometer Thermometer. 
— — 2 2 

Januar.] 3. L. inneres. | Außeres. feuchtes. 28 | 1 
Abd. 9 u. 27“ 10,28] — 1, 8] — 6, 3 — 6, 5189. 58% überzogen 
Morg. 6 U. 27“ 10,29 — 2, 00 — 6, 5 — 6, 7 SND. 35e dickes Gewölk 

9 127” 10,66] — 1, 80 — 6, 1] — 6, 20. 16°] überzogen 
Mig. 12 : |27° 10,61] — 1, 2] — 4 6| — 5, 41989, 120 uͤberwoͤlkt 
Nm. 8 : 127 10,59] — 1, 2] — 4 4 — 5, 40. 10° 2 5 
Min imum — 6, 5 (Temperatur.) Oder +0, 0 a 


29. — 30. Baromet : . 
Aer 3. L. 4 el | außeres | feuchtes | Wind. Gewölk. 


Abd. 9 u. 27“ 10,59 — 2, 0 


— 6, 4 — 7, [NO. 24° iter 
Morg.6 U. 27“ 10,91 — 1,6 — 4, 6 — 5, 2|OND. 12° Ye 5 
„ u. 27, 10 — 1,8 — 8, 9 — 4, 2088. 90, dickes Gene 
Mtg. 12 u. 27, 11,43 — 0, 9 — 2, 7 — 3, 51959. 120 2 
Nm. 3 u. 27, 11,27 — 0, 6 — 2, 7 — 3, 8 SD. 0°] kleine Wolken 


Minin um — 6, 4 


Oder + 0,0. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Musikalische Soirde, ? 


Dienftag, den 31ſten Januar, zum viertenmale: 
Der Reiſewagen des Emigranten. 
Mittwoch: Wilhelm Tell, Oper in 4 Akten 

von Roſſini. 


Zu einet Verſammlung der Herren Theater-Ak⸗ 
tionäts auf den 4. Februar Nachmittag um drei 
Uhr, im Lokale des hieſigen Börſengebäudes, laden 
wir hiermit ganz ergebenſt ein. Der Gegenſtand 
der Berathung iſt der Bau eines neuen Theater⸗ 
Gebäudes. Breslau, den 30. Januar 1837. 

Det Verwaltungs Ausſchuß der Herren Theater⸗ 
Aktionärs. 


Paur, Eichborn, Selbſtherr, Meyer, 


Ertel, Schumann. 


U 
— — — — — — — 


Herr Direktor Haake wird gauz ergebenſt 
erſucht, die Neſtroyſche Poſſe „Inu ebener 
Erde und erſter Stock“ in dieſer Woche auf⸗ 
führen zu laſſen. 

Viele Theaterfreunde. 


Heute, d 
Dienstag, den 31. Januar 


Von a 
ji Alois Tausig; 5 
J im Saale des Hotel de Pologne. 5 
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. % 
Nee ee 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage hierſelbſt vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir hierdurch ergebenſt 
an. Dobrau, den 24. Januar 1837. 

Guſtav von Saldern. 
Thusnelda von Saldern, geborene 
Gräfin von Seherr-Thoß. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 7 Uhr verſchied ſanft, in Folge 
von Altersſchwäche, unſere geliebte Mutter, Frau 
Julie Domes geb. von Fabriey, in dem ehr⸗ 
würdigen Alter von 76 Jahren. 

Miechowitz den 27. Januar 1837. 

Maria Winkler geb. Domes, als 
Tochter, 

Fr. Winkler, als Schwiegerſohn, 

Valeska Winkler, als Enkelin. 


Todes = Anzeige. 

Den geſtern erfolgten Tod unſere guten Mut⸗ 
ter, der verw. Frau Kaufmann Albrecht geborne 
Hahn, zeigen ergebenſt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, Freunden und Verwandten hiermit an: 

Breslau, den 31. e 

Julius Albrecht CH 
Karl Albrecht e 
Henriette Albrecht, als 

Schwiegertochter. 


F. E. C. Leuckartſche 


Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buch-, Muſikalien- und Kunſt⸗ 
handlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 


Leih bibliothek 


wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen 


ſowohl mit allen guten ſchönwiſſenſchaftlichen, als 
auch mit hiſtoriſchen, geographiſchen und andern 
ſich dazu eignenden Werken vermehrt. Auch wird 
man ältere gute Werke nicht vermiſſen. Auswär⸗ 
tige Leſer können mehrere hundert Bände auf ein⸗ 
mal zum Wiederverleihen zu möglichft vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen erhalten. 

Der Journal«⸗Leſezirkel 
enthält über 55 der vorzüglichſten ſchönwiſſenſchaft⸗ 
lichen und kritiſchen Journale, unter denen jeder 
Theilnehmer nach Belieben wählen kann. Auch 
können Auswärtige an dieſem Zirkel im Einzelnen 


und auch zum Wiederverleihen Theil nehmen. Der 


Taſchenbuch⸗Leſezirkel 
enthalt die neueſten Taſchenbücher, welche bald nach 
ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In den 
Mode⸗Journal⸗Leſezirkel 
werden die beliebteſten Mode-Journale aufgenom⸗ 
a und täglich gewechſelt. — Auch wird ein ber 
onderer 


Leſezirkel der neueſten deutſchen 
und franzöſiſchen Bücher 
unterhalten, in welchem die beſten Romane, Le⸗ 


bens⸗ und Reiſebeſchreibungen, hiſtori erke 1. 
mitgetheilt werden. 1 ee 


Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthält das Gediegenſte der Älteren und 
neueſten muſikaliſchen Literatur. 

Die nähern Bedingungen ſind zu erfahren bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Muſikalien- und Kunſthandlung in 
Breslau (am Ringe Nr. 52) und in 
Krotoſchin am Ringe Nr. 431. 


Bei S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind 
zu haben: Jean Paul's ſämmtl. Werke. 60 Bde⸗ 
in elegantem Hlbfr. f. 26 Rthlr. Pölitz, Staats⸗ 
wiſſenſchaften. 5 Bde., eleg. Hlbfrzb., ſtatt 13 Rtl. 
für 6 Rtlr. Thär's rationelle Landwirthſchaft 4 B. 
4., Lp. 20 R. f. 7 Rtlr. Münch, Geſchichte d. neu⸗ 
eften Zeit 6 Bde. 1834, eleg. geb. Lp. 9 Nthlr- 
für 6 Rthlr. Oehlenſchlägers fämmtl. Schriften. 
18 Bde. Hlbftzb. ſtatt 12 Rthlr. für 7 Rthlr. 
Schiller, 18 Bde. 8. eleg. geb. 6 ½ Rthlr. Aus⸗ 
gegeben wird: { ) 


30tes Verzeichniß von 25000 
Baͤnden 


vorzüglicher Bücher aus allen Fächern des Wiſſens 
u. der Kunſt, welche von derſelben Handlung zu au⸗ 
ßerordentlich herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. 
2222 ͤ :.:. ... % !.. ̃ ̃ 5» 


Mit einer Beilage N 


W Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. Nr. 17. tikel un ſers Statuts, welche dief den alle jene Gemeingläubiger, 


’ a n Landrecht, 
mit groß. Dru de. 6%, Rthlr. ths 
Kupferſtiche, 14 Lieferungen in 14 Bd. Gang 


von Lichtenberg 10 Rthlr. Gericht a 
1 | h richtsordnung 1816, 


neue Ausgabe 


Die heutige Nummer des 


Breslauer Lokalblatts 
enthält das Namens: und Wohnungs⸗Verzeichniß 
der ſämmtlichen, zum gegenwärtigen Landtage 
bierſelbſt verſammelten Herren 
Landtags-Abgeordneten. 
{ Fr. Mehbmwarlb. 


Kunftausftellung in Breslau 
gr. f 


Die ſchleſiſche Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur und deren 
Abtheilung für Kunſt und Alter⸗ 
thum, in Verbindung mit dem Bres- 
lauer Künſtler⸗Verein, werden mit 
mander verbunden, in dieſem 1837ften 
ahre, die ſtatutengemäße Aus- 
ellung von Gegenſtänden der Kunſt 
und der höhern Induſtrie veran⸗ 
ſtalten, und dieſelbe am 28. Mai 


0 Beide Vereine machen bekannt, daß nach 
em Abkommen mit ſämmtlichen Vereinen 
eien Elbe d. d. 17. Oktober 1836 
eiſten bedeutenden Kunſtſachen auf un⸗ 
Er Ausstellung zu ſehenſſein werden, welche 
8 Berliner Ausſtellung und nun ſpäter 
ee en der mit uns verbundenen Kunſtver⸗ 
nie n aufgeſtellt waren, und daß ſie gleichfalls 
chts unterlaſſen haben, nun auch von andern 
cten des In- und Auslandes, ſich mit Kunſt⸗ 
hen zu verſehen; endlich daß die erſtern 
Dhern Sendungen zu der oben be⸗ 
ümmten Zeit der Eröffnung, den 28. Mai, 


getroffen fein, die übrigen in der nächſtfol⸗ 


denden Zeit anlangen werdenz es iſt mithin 
fie geſorgt, daß das kunſtlievende Publi⸗ 


um, mit Muſe und ohne überladen zu wer- 


den, nach und nach die aufzuſtellenden Kunſt⸗ 
werde genießen können. 
Beide Vereine erſuchen alle Freunde der 
gut und der höhern Induſtrie, ſo wie alle 
de betreffenden ee 
e für dieſe Ausſtellung zu unterſtützen und 
diejeni Gegenſtänd be 
geneigt fein Ri 285 welche ſie e 
an le bis zum 24. Mai unter 
der Adreſſe des Kaſtellans der ſchle⸗ 
fiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft, 
errn Glänz (Blücherplatz im Bor: 
di en⸗Gebäude, 
gen uswärtigen durch Fracht, an uns gelan⸗ 
1. Mlaffen. Fremde, uns ganz unbekannte 
hen er und Techniker erſuchen wir, uns frü⸗ 
beab le zu dem anberaumten Termine, ihre 
wulſichtigten Sendungen anzeigen zu wollen, 


* 


3 die erforderlichen Verabredungen treffen 
N können. 


Breslau, den 12. Januar 1837. 
Pr Namen und Auftrag der Schleſiſchen 
eſellſchaft für vaterländiſche Kultur und de- 
ren Kunſtabtheilung und des Breslauer 
Käünſtler⸗ Vereins: 
Ebers. Kahlert. Herrmann. 
N * Unterzeichneten benutzen dieſe Gelegen- 
die hochverehrten Mitglieder des ſchleſi⸗ 
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Ankäufe aus der Kunſtausſtellung 
betreffen, aufmerkſam zu machen, damit 
ſich Niemand beklagen dürfe, wenn bei der 
nachfolgenden Verlooſung irgend ein Nachtheil 


für ihn eintreten möchte, und bemerken, daß 


von der pünktlichen Erfüllung aller ſtattfin⸗ 
denden Verpflichtungen die Möglichkeit, für 
unſere Verlooſung reiche Einkäufe zu machen, 
vorzüglich abhängig gemacht iſt. 
Breslau, den 12. Januar 1837. 


Im Namen des Schleſiſchen Kunſt⸗ Vereins: 
N Ebers. Eranz. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft der Kinder der verſtorbenen 
Gutspächter Böhme ſſchen Eheleute ift nicht Wil⸗ 
lens, die Pacht der zum Gräflich v. Sandrecz⸗ 
ky ſchen Majorat gehörigen Güter Lauterbach und 
Nieder⸗Panthenau, Reichenbacher Kreiſes, für ihre 
Rechnung fottzuſetzen, ſondern beabſichtigt, ihre 
Rechte aus dem diesfälligen Pachtvertrage gegen 
eine angemeſſene Entſchädigung für Super⸗Inven⸗ 


tarium und Verbeſſerungen, einem Dritten abzu⸗ 


treten. 

Die Pacht dauert vertragsmäßig noch bis Jo⸗ 
hannis 1843, der in halbjährigen Raten im Voraus 
zu zahlende Pachtzins beträgt jährlich 2825 Rthlr. 
und die Kaution 2100 Rthlr. in ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen. 

Der Pachtvertrag kann in hieſiger Gerichts⸗Re⸗ 
giſtratur, fo wie beim Wirthſchafts-Amte in Lau⸗ 
terbach eingeſehen werden; Letzteres iſt auch ange⸗ 
wieſen, nähere Auskunft über die Güter zu er⸗ 
theilen, und deren Beſichtigung zu geſtatten. 

Wer geneigt und mit Mitteln verſehen iſt, die 
Rechte der Böhmeſchen Vormundſchaft auf Fort⸗ 
ſetzung jenes Pachtverhältniſſes zu erwerben, wolle 


ſich beim unterzeichneten Gericht melden, und in 


dem auf 


den ten März d. J. Vormittags 10 uhr 


im Schloſſe zu Lauterbach 
angeſetzten Termine zur Unterhandlung und nach 
Befinden zum ſofortigen Abſchluß des Ceſſions⸗ 
Vertrags erſcheinen. 6 . 

Langenbielau den 29. Januat 1837. 


Sch 5. e Patrimonial⸗ 


"Gericht der Langenbielauer Majorats⸗ 
Güter 2 j 5 


Heege. Roſemann. 


f Holz Verkauf. N 

Auf dem 3½ Meilen von Breslau über Scheit⸗ 
nig, Schwoitſch, Wüſtendorf und 2 Meilen von 
Ohlau über Bergel und Grüntanne belegenen Kö⸗ 
niglichen Holzverkaufs⸗ Platz bei dem Dorfe Ro⸗ 
deland, Ohlauer Kreiſes, iſt eine bedeutende Quan⸗ 
tität Kiefern und Fichten: Scheitholz, ferner circa 
190 Klften. Fichten⸗Aſtholz zum freien Verkauf 
aufgeſtellt. Es iſt die Einrichtung getroffen, daß 
Holzverkäufer von jetzt ab wie in den Vorfahren, 
täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 
von jenem Verkaufs- Platz das zu erkaufen ge⸗ 
wünſchte Material aus freier Hand zur beſtehen⸗ 
den Taxe, und zwar die 
Klftr. trockenes Kiefern⸗Scheitholz f. 2 Rtl. 15 Sg. 

s „Fichten desgl. f. 2ũ 15 ⸗ 

; Fichten Aſtholz f. 1 22 
erhalten können, was mit dem Bemerken dekannt 
gemacht wird, wie ſich Holzkaufluſtige wegen An⸗ 
kauf derartigen Holzes an den von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung zu Breslau mit der Geld⸗ 
Einnahme beauftragten Schullehrer Henſel in 
Rodeland zu wenden haben, dieſer wird gegen Zah⸗ 
lung des Tax⸗Preiſes dem Käufer einen Holzver⸗ 
abfolgungszettel ausſtellen, nach Abgabe deſſen an 
den Diſtrikts⸗ Förſter Seifert daſelbſt, das er⸗ 
kaufte Holz zur Abfuhr überwieſen werden ſoll. 

Scheidelwitz, den 23. Januar 1837. 

Der Königliche Forſtrath 
v. Röoſch o w. 


Erinnerung an die Joſeph Steidlerſchen 
Gemeingläubiger. 
Von dem Oberamt der Breslauer Bisthums⸗ 


e — 3 N 2 . 
8 Kunſt⸗Vereins auf diejenigen Ar: Herrschaft Johannesberg, Troppauer Kreiſes, wer⸗ 


| 


Beilage zu . 26 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag, den 31. Januar 1887. 


welche aus was 
immer für einem Titel an die Verlaſſenſchaft des 
— den 26. September d. J. verſtorbenen — hie⸗ 
ſigen Wein⸗Negozianten und Gutsbeſizers Herrn 
Joſeph Steidler Anſprüche zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche bis erften März künftigen 
Jahres ſo gewiß hier oder bei den Erben auhän⸗ 
gig zu machen, als fie anſonſt die allenfälligen 
Nachtheile ſich nur ſelbſt zuzuſchreiben hätten. 
Johannesberg den 18. November 1886. 


— 


150 Stück ganz edle Mutterſchafe, welche vom 
iften Februar 1837 an von den beſten hieſigen 
Stähren beſprungen werden ſollen, ſtehen hier vom 
iften Februar d. J. für Käufer zur Schau; des⸗ 
gleichen eine Anzahl reichwolliger ausgeglichener 
junger Sprungböcke, welche durch ihre Individua⸗ 
lität ſich Kennern mühſamer Schafzucht empfehlen 
würden. Um den Handel ſo viel als möglich zu 
erleichtern, ſollen die niedrigſten Preiſe geſtellt wer⸗ 
den. Mittelſteine bei Glatz, den 10. Jan. 1837. 

Th. Baron v. Lüttwitz. 


f Auktion. > 
Donnerſtag den 2. Februar d. J. früh um 8 Uhr 
ſollen im Bernhardin-Hoſpitale in der Neuſtadt 
Nachluß ſachen verſtorbener Holpitaliten gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. 

Donnerſtag den 2. Februar, Vormitt. von 
9 Uhr und Nachmitt. von halb 3 Uhr an, 
werde ich Albrechts⸗Straße im deutſchen Haufe 
eine Partie größtentheils neue männliche Klei⸗ 
dungsſtücke, einige Betten und mancherlei an⸗ 

dere Sachen verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſt. 


Winter ⸗Zirkel. 
Donnerſtag den 2. Februar iſt Konzert.“ 

Breskau, den 31. Januar 1837. 8 
N Die Direktion. : 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem ſchon beſtehenden baumw. Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Nähe von Breslau, welches über 100 
Stühle beſchäftiget, wird ein thätiger junger Mann, 
der mehre tauſend Thaler Vermögen hat, balbigſt 
verlangt. — Näheres im Anfrage- und Abreß⸗ 
Büreau zu Breslau, im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch. * 

Offene Kommis⸗Stelle. 

Für einen Handlungs⸗Kommis, welcher ſchon ei⸗ 
nige Jahre als Diener ſervirt, iſt zu Term. Oſtern 
ein gutes Engagement nachzuweiſen. a 

. F. W. Nickolmann, 

in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Zu verkaufen ſteht ein Zoktaviger Flügel, gelb 
lakirt, zu 25 Rthlt. nebſt einer Mahagoni⸗Gui⸗ 
tarre, in der Neuſtadt, Semmarſengaſſe Ne. 5, 


parterre. 
... ̃ ²⁵ ꝛm—A un AEREBEN „u . , ĩͤ— 


Eine Pinſcher⸗Hündin iſt verloren gegangen auf 
dem et 00 Sobel Es wird gebeten, ſelde 
dem Eigenthümer gegen Erſtattung der Koſten, 
und angemeſſenes Douceur zutück zu geben: 
Naſchmarkt Nr. 48. 


— 


Zu ver miet hen 
und Term. Oſtern d. J. zu beziehen, Ritterplatz 

Nr. 12 die erſte Etage, beſtehend in 4 Stuben, 
einer Alkove nebſt Zubehör; mit oder ohne Stall 
und Magenplab. Das Nähere erfährt man da⸗ 
ſelbſt in der Lten Etage. 
* 


\ 


Eine meublirte Stube ift Nadlergaſſe Nr. 14 
im Zten Stock, an einen einzelnen Herrn zu ver 
miethen. 5 
— — 

Nikolai Straße in den 3 Eichen iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben und 2 Alkoven im 1 Stock, 
mit und ohne Stallung u. Wagenplatz zu vermiethen. 


. 
; des 
8 


® 


8 


Die neuſten Ball⸗ 
gegenſtände, 


als: Perlen- und Blumendia- 
dems, Aufſätze, Turbans, Ba⸗ 
rets, Armbänder von Band 


i und Blumen N 

und noch viele andere ſehr nette Sachen, 
erhielt mit heutiger Poſt direkt aus Paris: 

Die Damenputzhandlung von 


4 v 
T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50. eine Stiege 
hoch, neben dem Kauf: 
mann Herrn Prager. 
e N 
Saen 
2 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich von Poſen, woſelbſt ich einen 8 
5 Getreidehandel in ausgebreitetem Umfange 8 
viele Jahre hindurch betrieben, nach hier & 

gezogen, und hierſelbſt ein ſolches Gefhäft & 
5 in allen Arten von eiigag 
Getreide und Kleefaamen: 
unter jederzeitiger Bewilligung der höch⸗ 
ſten Marktpreiſe, verbunden mit Ueber⸗ 
D nahme, von er 
4 Kommiſſions⸗ und Spe⸗ 

ditions⸗Geſchaͤften 

errichtet habe, und werde ich jedem mir gü⸗ 
tigſt zu ertheilenden Auftrag nach Wunſch 
zu entſprechen, und das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen durch Reellität und Pünktlichkeit der 
Ausführung zu rechtfertigen bemüht ſein. 

Breslau, den 31. Januar 1837. 


Meyer Marcuſe, 
Carlsſtraße Nr. 36 im Kapuzinerkloster. g 
ASA anchnasdgdesssdssds 


7 7 
Offenes Engagement. 
Eine Dame von Bildung und geschickt in 
‚weiblichen Arbeiten, kann alsbald in einem 
höchst anständigen herrschaftlichen Hause 
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Mode und Zu - 
P. Man) 


Darifer. 
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VVV 
Waaren⸗ 
eimer junior, 


Naſchmarkt Nr. 48, 


empfiehlt die mit letzter Poſt empfangenen neueſten Stoffe zu Ball⸗ und Ge: 
e eee eee eee 
FFF 


4 ee See 


Die rallerneueften 


eee 


a Nn 
Wir erlauben uns, außer den gewöhnli⸗ 


chen bekannten Artikeln unſeres Lagers, ganz 
beſonders eine große Auswahl aller Arten 


Seidenſtoffe, 
ſowohl ächt blauſchwarz, als couleutt, 
die eleganteſten Ball⸗ und 
Brautkleider 
br. Franz. Thibets 


in allen Farben, 


7 


Shawls, 
; im feinften Cachemir 

zu empfehlen. Unter den letztern zeichnet ſich 
c beſonders 2 N 

Ein tuͤrkiſcher Shawl, 
im Preiſe von 550 Rthlr. 
aus, der nur höchſt ſelten mit ſo breiter 
Bordure und Guirlande tour à tour, in 
ſo reichem Geſchmacke zu finden iſt. 
Die neueſte Modewaaren⸗ 

Handlung 

1 ga ben ; 
Benoni Herrmann 
K Komp., 
Naſchmarkt Nr. 51, 
eine Stiege Hoch 


2 


FTC 


N , πτ . . 9 τ N d r 


Klares abgelagertes Lein⸗Oel 


empfiehlt ſowohl im Ganzen als Einzelnen zu bil⸗ 


ligen Preiſen: 1 
Die Oel-Raſſinerie J. Cuhnow, 
Reuſcheſtraße Nr. 21. 


Eine Deſtillateur⸗Blaſe 
von 150 Berliner Quart, auch größer, nebſt Zu⸗ 
behör, wird bald zu kaufen gewünſcht. 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer-Straße Nr. 54. 


Die ſo beliebten Palmwachslichte empfiehlt zur 


geneigten Abnahme: 
S. E. Goldſchmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42. 


auf dem Lande als Gesellschafterin und“ 


zugleich zur Leitung eines Sjährigen Mäd- 
chens eintreten. — Ein Näheres hierüber 
in dem Comptoir in Breslau, Schweidnitzer 
Strasse Nr. 54. F. W. Nickolmann. 


Zur Faſtnacht 
Dienſtag den 31. Januar und Mittwoch den 1. 
Februar, lade ich das hochgeehrte Publikum hier⸗ 
durch ganz ergebenſt ein. 
Sauer, Koffetier in Grüneiche a/ O. 


— 


Wagen zu verkaufen. 
“Ein viersitziger Wiener Staats- Wagen zu 
280 Rthir., einige andere Batarden & 120 
bis 250 Rthlr.; desgleichen mehrere Halb- 
wagen. Junkernstrasse Nr. 2. 


ep 


8 a Ballweſten, ; 
Cravatten, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, Ballſchuhe und Strümpfe, Hüte neueſter Fagon, wie auch eine große Auswahl von 
Handſchuhen, und die feinſten Parfüms, empfiehlt die neue Tuch- und Mode: Waaren= Handlung für Herren 


fr.... 8 


des L. Hainauer jun., Riemerzeile Nr. 9. 


e 


Handlung 


4 
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Zucht⸗ Schaaf Vieh, auf 
Schweizer Rindvieh⸗ Verkauf, 
Die in dieſem Jahre zum Verkauf geſtellieh 
Schaaf-Böcke nebſt 300 hoch feinen Zucht- Mul 
tern, welche in den beſten Jahren ſind, werden 
wiß jeden der Herrn Käufer zufrieden ſtellen. Ge; 
gen 1000 Stück Lämmer, ſo wie ſämmtliches 2 
auch 1jähriges Schaaf-⸗Vieh, gewährt die volle 
menſte Ueberzeugung von dem erreichten Wort! 
ten der früher bemängelten Woll-Dichtheit, au 
Körper⸗Größe. Für die Geſundheit ſämmtlicht 
Schaaf⸗Heerden verbürge ich mich; daß ich ſeit eint ! 
langen Reihe von Jahren die höchſten Durchſchnitts'“ 
Wollpreiſe erreicht habe, kann ich genügend durch 
vieljährige Verkaufs⸗Aufſchlüſſe und den noch br j 
ſtehenden Woll⸗Verkaufs⸗Kontrakt mit 130 Nit, 
pro Etr. incl, Ausſchuß und Baum Wolle Ar. 
thun. * 
Außer dieſem Schaaf⸗Vieh find auch u 
junge Schweizer Original⸗Stiere und Kalben am 
Verkaufe aufgeſtellt. £ A 
Mein Amtmann RÄmpold wird jedem RW 
fer die Verkaufs⸗Liſten, und die auf demſelben be⸗ 
merkten Preiſe vorzulegen die Ehre haben. 
Dambrau bei Schurgaſt unter Brieg, den 2 
Januar 1837. - 2 
— don Ziegler, Reg.⸗ und bade 
77 Be 


außer Dienſt. — 
Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 73 iſt eine b | 
nung von 3 Stuben, Küche ıc. von Oſtern IN 
zu vermiethen und das Nähere 2 Stiegen hoch N 
erfahren. l N * 


a 
Angekommene Fremde. 2 
Den 29. Januar. Hotel de Sileſie: be. Fel 
v. Hleſeld aus Trachenberg. Hr. Graf v. Schweini “ 
Berghoff. Hr. Kammerherr v. Schindel a. Schönbe 


Hr. Kammeral Aſſeſſor Kober u. Hr. Oberamtm. 
ſching a. Trachenberg. — Gold. Baum: Hr. Gurt 


Thiel a. Jauer nick. — Zwei gold, Löwen: Hr. Apo 
theker Wolni, Hr. Kammerrath Michaels und Hr. Für“ 
ſtenthumsgerichts⸗Sekr. Bauſchke aus Trachenberg. K. 
Afm. Galewski aus Brieg. — Deut ſche Haus: Ph 
Forſtmſtr. Klog a. Karlsruh. Hr. Kandidat der Reale | 
Wolff aus Berlin. — Gold. Zepter: Hr. Rittmeiſte 4 
Ludwig a. Neuwaltersdorf. Hr. Beamter Men | 
Proskau. — Gold. Gans: Hr. Landes⸗Aelteſter 
v. Seherr⸗Thoß a. Dobrau. Hr. Gutsb. Dr. R * 
a. Bankwigz. HH. Kfl. Linau a. Frankfurth und 
weiler a. Nuits. — Gold. Krone: Hr. Kfm. gar? 
a. Reichenbach. — Drei Berge: Hr. Oberſt und Ba. 
gadier v. Below a. Neiſſe. — Gold. Shwerdt: Ul. 
Kfm. Schmidt a. Bremen. Hr. Wege⸗Baumſtr. Pelld 
a. Berlin. Rautenkrand: Dr. Gutsb. v. Umuß Ay; 
gejewis. Hr. Kfm. Andre a. Leipzig. — Blaue Hirſch 
Hr, Kfm. Mader aus Berlin. | 
Privat⸗Logis: Altbuͤſſerſtr. 12. Hr. Regierung 
Präjident Graf 5. Pückler aus Oppeln. Am Ringe a, 
Hr. Burgermeiſter Fiebig a. Canth. Reuſcheſtr. 65. . 
Kfl. Wegner a. Gorliz und Mannich aus Liegnitz 9 
Ringe 4. Hr. Gutsb. Bardewig a. Schmellwißz. 


Getreide⸗Preiſe. 


ö Breslau den 30. Januar 1887. 4 
Hoch ſt e r. Mittlerer Niedeig ſte r. 
Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. car Sgr. . Pf. 


Ein gut meublirtes Zimmer iſt zu vermiethen Roggen: — Atlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — 30 i 


und bald zu beziehen, Ring Nr. 11 bei 
8 R. Schultze. 


— — ſ—— — —— 
Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


er ſte: 


bf — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
a fer: 


— Rtlr. 13 Sge. 6 Pf. 


— Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗ Preis fuͤr dieſelbe in Verbindung 
Die Chronik allein kostet 20 Sgr. — Für die bush 


6 N. 
7 rem 
mit ide he 


— Rtlr. 17 Sgr. 
— Rtlr. 8 Sgr. 


Königl. Poſtaͤmter zu bezlehenden Ecemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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